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1863 .
Telegramme .

-j Wie « . 21 . Juli . Der „ Botschafter " bemerkt , der Geist
der russischen Antwortsnote charakterisire sich durch
den russischen Hauptvorschlag , der dahin geht , daß das St .
Petersburger Kabinet nur Unterhandlungen mit dem Wiener
und Berliner Kabinet will . Die „ Ostdeutsche Post " meint ,
die russische Antwort sei überall negativ ; einzig positiv sei die
Aufforderung zu einer Konferenz der bei der Theilung Polens
betheiligten Mächte , die einer Provokation Frankreichs und
Englands gleichkomme .

London , 20 . Juli . Eine Depesche der „ Times " aus
Neu - Uork vom 9 . Juli , Abends , bringt folgende , mit dem
Dampfer „ Canada "

angekommene Nachrichten : Das Haupt¬
quartier des Generals Lee war am Dienstag bei Hagerstown .
Der Rückzug erfolgte in guter Ordnung . Er stand nach der
Schlacht mit seinen in guter Ordnung befindlichen Truppen
am Potomac und schützte den Uebergang des Trains . Gene¬
ral Me ade befindet sich 35 Meilen jenseits Gettysburg .
Gestern griff sein Vortrab unter Kilpatrick die Südlichen an ,
wurde aber geschlagen . Kilpatrick ist todt oder verwundet .
— General Hulburck meldet offiziell eine Niederlage der
Südtruppen bei Helena in Arkansas . Die Südlichen ver¬
loren 600 Mann an Todten und Verwundeten , sowie 1200
Gefangene , während sich der Verlust der Unionstruppen auf
blos 60 Mann belief . Die Besatzung vonVicksburg war
12,000 Mann stark . Als Grund der Uebergabe wird Pro¬
viantmangel bezeichnet . — Die Konskriptionsakte soll
sofort im ganzen Norden zur Ausführung kommen . Das
erste Aufgebot soll 300,000 Mann betragen . Die Lovszie -
hung begann gestern in Rhode Island und Massachusetts ,
und beginnt morgen hier in Neu -2)ork .

Ncu - Nork , 9 . Juli . Wcchselkmö aus London 14V/P Goldagio
3IV , Proz . Fonds sest . Illinois Central 106V «- Middl . Upland
56 C . Petroleum unverändert .

De London , 21 . Juli . Unterhaussktzung . Hors -
man begründet seinen Adresseantrag . Er befürwortet die
Wiederherstellung Gesammtpolens , ladelt die Regierung ,
daß sie entweder allzu viel oder allzu wenig gethan , erinnert
an die Unersprießlichkeit der Diplomatie ohne Waffenhinter¬
grund , und warnt , Frankreich nicht neuen Allianzen zuzu -
drängen . Lord P almerston : Die Wiederherstellung Alt¬
polens erfordere einen europäischen Krieg , der die durch die
bestehenden Verträge einzig gegebene Rechtsgrundlage der
Intervention beseitigen und Polen dem Eroberungsrecht Ruß¬
lands preisgeben würde . Leider widersetzt sich Rußland dem
Waffenstillstand , ohne welchen diplomatische Verhandlungen
kaum einen Erfolg versprechen . England werde mit Frank¬
reich und Oesterreich weiter berathen ; er bitte um das Ver¬
trauen des Parlaments . Hvrsman zieht seine Motion
zurück . Lord Palmersto n legt die russische Antwort vor .

-
j
- f London , 21 . Juli . Wesentlicher Inhalt der

russischen Antwortsnote . Die russische Regierung
wünscht gleich Earl Russell eine praktische Lösung . Sie er¬
kennt prinzipiell den Vertragsmächten die Befugniß der Aus¬
legung des Wiener Vertrags zu . Vorschlagsmaßregeln seien
bereits von dem Zaaren dekretirt oder angebahnt ; allein sie
verbürgen nimmermehr völlige Pazistkation , nachdem fremde
Einflüsse die Rebellion nähren , während die Rebellion ledig¬
lich durch Terrorismus fortbefteht und das polnische Volk
großemheils passiv bleibt . Deßhalb sind die vorgeschlagenen
Punkte vor der Wiederherstellung der Ordnung unausführ¬
bar , zumal das Bestreben der Rebellen keineswegs auf die
vorgeschlagenen Punkte , sondern auf Unabhängigkeit geht .
Die unbedingte Waffenstreckungist das einzige Mittel ,das Blutvergießen zu hindern . Eine Konferenz der an dem
Wiener Vertrag betheiligten Mächte wäre unzweckmäßig und
unersprießlich ; da es sich blos darum handelt , polnische Ver -
waltungssragen abzumachen , wären Konferenzen mit
Oesterreich und Preußen am allerzweckmä¬
ßigsten .

Deutschland .
Darmstadt , 18 . Juli . Die ministerielle „ Darmst . Ztg .

"
sucht (nachdem ein Artikel der „ Hamb . Nachr ." in dieser Rich¬
tung vorausgegangen ) aus einem Berliner Protokoll vom
29 . März v . I . nachzuweisen , daß Preußen an den Han -
delsvertrag mit Frankreich keineswegs — wie na¬
mentlich in der hessischen Zweiten Kammer behauptet wor¬
den — fest gebunden sei. An diese Erörterung hängt sie
dann folgende Erklärung :

Nach der Ansicht unserer Zweiten Kammer ist es besser , daß der Han¬
delsvertrag , sowie er vorliegt , angenommen werde , als daß wegen der an
sich wünschenswerthen Abänderungen dieses Vertrags die Fortdauer des
Zollvereins Gefahr lause . Als das Beste und Wünschenswertheste aber
müßte , auch in den Augen unserer Zweiten Kammer , eine solche Lösung
der schwebenden Fragen erscheinen , wodurch der Handelsvertrag in zweck¬
mäßig « Weise modifizirt und der Zollverein zugleich in seiner Fortdauer
gesichert würde . Aus eine Lösung dieser Art hinznwirken , dazu ist unsere
Regierung von ihrem jetzigen Standpunkt weit eher in der Lage , als wenn
sie sich durch unbedingten Beitritt zum Handelsvertrag bereits die Hände
gebunden hätte . Erneuerung des Zollvereins unter Ausrechtcrhaltung und
Ausbildung der engeren handelspolitischen Verbindung mit Oesterreich

aus der einen , und unter Annahme des entsprechend abgeänderten Handels¬
vertrags mit Frankreich aus der andern Seite , — dies ist, wenn wir nicht
irren , das Programm , zu welchem sich unsere Negierung bis in die jüngste
Zeit bekannt hat . Bleibt sie diesem Programm treu , benützt sie ihre
jetzige Stellung , um auf eine Verständigung im Sinne dieses Programms
wirksam hinzuarbeiten , so wird sie sich dadurch um unser deutsches und
um unser hessisches Vaterland besser verdient machen und sich vielleicht
schließlich sogar den Beifall der Zweiten Kammer in höherem Maß erwer¬
ben , als wenn sie jetzt sofort durch unbedingten Beitritt zu dem Handels¬
vertrag eher zur Vermehrung als zur Verminderung der Schwierigkeiten
der Lage beitragen wollte !

Flensburg , Freitag 17 . Juli , Nachmitt. Nachdem der
zum königl . Kommissär ernannte Etatsrath Kran old die
schleöwig ' sche Ständeversammlung für eröffnet
erklärt und alsdann verfasfungsgemäß an die Versammlung
die Frage gerichtet hatte , ob gegen eine Wahl Einsprache er¬
hoben werde , erhob sich Hansen - Grumby , um die Wahl
des Abgeordneten für den städtischen Bezirk Tondern auf
Grund von Thatsachen , die durch Aktenstücke dokumentirt , an¬
zufechten . Der Kommissär erklärte , daß er in den vorgebrach¬
ten Einwänden die Voraussetzungen , die zur Anfechtung einer
Wahl gehören , nicht finden könne und die Frage iiber die Gil¬
tigkeit der betreffenden Wahl nicht zur Abstimmung bringen
werde . Schmidt - Windeby protestirte gegen diese Art von
Interpretation . Ahlefeld - Lindau verlangte , daß die Ent¬
scheidung der Versammlung eingeholt werde . Da der Kom¬
missär dies verweigerte , erklärte Schmid t - Windeby , daß er
unter solchen Umständen sein Mandat niederlcgen müsse .
Ahlefeld - Lindau und die Mehrzahl der deutschen Abgeord¬
neten folgten diesem Beispiel . Der königl . Kommissär er¬
klärte , daß die Versammlung , wie er sehe, nicht mehr beschluß¬
fähig sei ; die Anwesenden möchten hier am Orte bleiben , bis
entweder die Stellvertreter einberufen oder Neuwahlen vorge¬
nommen seien .

* Berlin , 19 . Juli . Die hiesigen Blätter theilen den
Wortlaut der preußischen Depesche mit , die gleichzeitig mit
der Erklärung des preußischen Bevollmächtigten bei der Ge -
neral -Zvlllonferenz zur Kenntniß der Zollvereins -Regierungen
gebracht wurde . Die von uns gestern gebrachte Analyse dieses
Aktenstücks ist so ausführlich und genau , daß wir von der
Veröffentlichung des Textes selbst glauben Umgang nehmen
zu können . — Die zweiten Verwarnungen beginnen
sich zu häufen . Heute sind deren drei zu melden : Die des
„ Nadwislanin " in Kulm , der „ Preußisch - Lith . Ztg ." und
der „ Königsb . Montagsztg ." — Nach der „ Kreuzzeilung " ist
der frühere Staatsminister v . Holzbrink au Stelle des
Hrn . v. Spankeren zum Präsidenten der Regierung in Arns¬
berg ernannt worden . — Der Redakteur der „ Bert . Börsen¬
zeitung " wurde am 18 . wegen eines Artikels über den Konflikt
zwischen dem Kriegsminisler und dem Hrn . v . Bockum - Dolffs
zu einer Gefaugnitzstrafe von 4 Wochen , der Redakteur der
„ Berl . Allg . Ztg ." wegen ( theilweisen ) Abdrucks der Rede ,die der Abg . Lüning Pfingsten in Frankfurt gehalten ( obgleich
Hr . Julian Schmidt erklärte , diese Rede nur ironisch , und
um sie lächerlich zu machen , mitgetheilt zu haben ) , in eine Geld¬
buße von 60 Thlrn . , beziehungsw . zu vierwöchentlichcm Ge -
fängniß verurtheilt .

* Berlin , 20 . Juli . Der Minister v . Mühler ist in
voriger Woche mehrere Tage bei Sr . Maj . dem König in
Karlsbad gewesen , um in wichtigen Angelegenheiten Jmnie -
diatvortrag zu halten . Ende dieser Woche begibt sich der
Minister auf das Land ; dagegen wird in nächster Woche die
Rückkehr der Minister v . Bodelschwingh und Graf Lippe
erwartet . Der Minister des Innern , Graf zu Eulenburg ,
dürfte erst später einen Urlaub antreten . Der Handels -
Minister , Graf Jtzenplitz , kehrt morgen von Karlsbad
zurück , und der Minister der landwirthschaftlichen Angelegen¬
heiten , Hr . v . Selchow , hat sich gestern in amtlichen Ange¬
legenheiten zunächst nach Köln begeben . — Neuerdings ist durch
Allerhöchste Ordre an das Staatsministerium festgestellt , daß
bei Beurlaubungen von Zivilbeamten und Militärbe¬
amten , die keinen Service beziehen , auf die ersten 1Hz Monate
des Urlaubs der Gehalt ohne Abzug , auf weitere 4 '/ , Monate
nur die Hälfte des Gehalts gezahlt wird , bei über 6 Monate
hinausgehendem Urlaub aber gar kein Gehalt zu zahlen ist .
Auf Beurlaubungen zur Wiederherstellung der Gesundheit fin¬
den vorstehende Bestimmungen jedoch nicht Anwendung . —
Bei den in der Provinz Posen stehenden Jnfanteriercgimen -
tern , sowie bei den zur Besatzung der Festungen Glvgau ,
Danzig , Thorn , Königsberg gehörigen , sollen die Rekruten
schon am 1 . Sept . eingestellt , und die Reservisten nicht
eher entlassen werden , als bis Erstere vollständig ausgebildet
sind .

* Wien , 18 . Juli . Unterhaus . Dem Vortrage des
Finanzministers v . Plener über das Budget für die Fi¬
nanzperiode 1864 entnehmen wir folgendes Nähere :

Der neue Staatsvoranschlag unterscheidet sich in mehreren Punk¬
ten von den früheren . Er umfasse zunächst wegen des lieberganges

- vom Finanzjahr zum Solarjahr eine 14mvnatliche Finanzperiode . Der
Finanzminister deutet nun die formelle Anordnung des Budgets an ,
bemerkt dann im weitern Verlause , daß wegen noch nicht drrrch-

geführter Organisation die Aufstellung eines Normalbudgets noch nicht
thunlich war , und geht sodann zur Darstellung der Hauptmomente
des Staatsvoranschlages selbst über . Die Vergleichung mit dem Vor¬
jahre weise bei mehreren Etats beträchtliche Abänderungen aus ; beim
Budget des Kriegsministeriums wird um 6,117,000 fl . weniger bean¬
sprucht , als im Finanzgesetz für 1863 festgesetzt war . ( Einzelne Bravos . )
Ein Mehraufwand gegen das Vorjahr tritt bei dem Staatsministerium ,
bei der kroatischen Hofkanzlei , beim Justiz - und Handelsministerium ein .
Bei dem Finanzministerium treten Ersparungen beim Münz - und
Wechselverlust um 5,427,000 fl. ein , dagegen wird die Staatsschuld ein
Mehrcrsorderniß von 17,138,100 fl . präliminiren . Die Totalsumme
des gesammtcn Staatsersordernisses weist einen Mehrbetrag von
7,216,330 fl . gegen das Vorjahr nach . Hinsichtlich der direkten Be¬
steuerung wurde ein neues Gesetz über die Regelung derselben entworfen ,
das dem Reichsrathe vorgelegt werden wird ; cs ist jedoch nicht abzu -
sehen , daß die versassungsmäßige Behandlung noch im Laufe dieser Session
möglich wäre . Zu den Hauptziffern des Voranschlages übergehend ,
sagt der Finanzminister : Die ordentlichenStaatsausgaben
wurden präliminirt für die vierzehnmonatliche Finanzperiode mit
512,500,716 fl . ; dem gegenüber die ordentlichen Staatsein¬
nahmen mit 521,677,096 fl . ; somit 9,176,980 fl . verfügbar zur
Bestreitung der zur Zeit unvermeidlichen außerordentlichen Slaats -
ausgaben . Die außerordentlichen Ausgaben beziffern sich
mit 102,112,701 fl ., davon aus Kosten der Zivilverwaltung 18,874 .003 fl .,
auf Heer und Flotte 21,165,296 fl . , auf Schuldentilgung 52,161,000 fl.
Zieht man von den außerordentlichen Erfordernissen per 102,112,701 fl.
den obigen Ueberschuß per 9,176,380 fl . ab , so bleiben durch die außer¬
ordentliche Staatseinnahme zu bedecken 92,936,321 fl. Hievon wird
durch Fortdauer der Steurrerhöhungen (direkte Steuer sowohl , als Zucker¬
steuer und Gebühren ) ein Beitrag von 43,281,275 fl. bedeckt , wornach
für die nächste Finanzperiode ein Abgang von 49,655,046 fl . zu bedecken
sein wird . Es ließe sich zwar die gänzliche Ausbringung der Defizits¬
deckung im Wege des öffentlichen Kredits rechtfertigen , die Regierung
halte es aber für zweckmäßiger , nicht den vollen Betrag des vierzehn¬
monatlichen Defizits im Wege des öffentlichen Kredits auszubringen ,
sondern einen Theil durch Einführung einer neuen Steuer zu
decken. ( Bewegung .) Im StaatSvoranjchlag wurde der diessällige Be¬
trag unter den außerordentlichen Einnahmen mit 16,115,200 fl . ein¬
gestellt ; im Fall ihrer Bewilligung würden dann die noch restiren -
den 33 Millionen des Defizits im Wege des Kredits zu
deck n sein . Die erste Lesung der Finanzvorlage wird auf die nächste
Tagesordnung gesetzt.

* Wien , 18 . Juli . Ueber den Stand der Dinge in
Galizien bringt die „ Prag . Ztg . "

folgende inspirirte Mil¬
theilung :

Die Nachrichte n aus Galizien klingen immer unerfreulicher , der Rück¬
schlag der Ere igniffe in Russisch -Polen macht sich dort in immer unange¬
nehmerer Weise fühlbar . Obschon den Leitern der Insurrektion , zu Paris
wie zu Warschau , die politische Nothwendigkeit cinleuchlen mußte , Gali¬
zien gänzlich aus dem Spiele zu lassen , wird doch dieser Nothwendigkeit
zuwidergehandelt . Es ist nur zu gewiß , daß in Galizien , uue es heißt
in Lemberg selbst, rin geheimes Polenkvmitee seinen Sitz aufgeschlagen
hat ,

"und daß durch dasselbe die Expedition Wysocke 's gegen Radziwilow
bewerkstelligt worden ist. Mag sein , daß dieses Komitee nicht geradezu
die Losreißung Galiziens anstrebt , und d<H dasselbe nur der Insurrektion
in Russisch -Polen möglichst wirksame Hilfe zu leisten sich vorgezeichnet
hat . Aber dasselbe hat Steuern ausgeschrieben und eingehvben , es hat
Werbungen in großer Zahl vorgenommen , und dadurch sowohl gegen das
Etgenlhum als gegen das Leben der Untcrthanen des Kaisers gefrevelt .
Es ist klar , daß eine geheime Macht von solcher Beschaffenheit gärzzlich
gebrochen werden muß , und daß die Regierung verpflichtet ist, zum
Schutze ihrer Unterthanen und der Landessicherheit mit dem höchsten
Ernste und dem größten Nachoruck «inzuschreiten .

Chef des oben erwähnten geheimen Komitee ' s war der
Fürst Adam Sapieha ; man wird nun dessen Verhaftung
erklärlich finden .

Wie der „ Presse " aus München geschrieben wird , hätte
Oesterreich in Bezug auf die Handels frage die Erklärung
abgegeben , „ daß es die Annchme des französischen Handels¬
vertrags selbst nach etwaiger Beseitigung des Artikels 31
dieses Vertrages nicht blos als die Verwerfung seiner Vor¬
schläge vom 10 . Juli v . I . , sondern auch als die Ablehnung
einer Fortsetzung des bestehenden Februarvertrags über die
vertragsmäßige Zeit hinaus ansehen werde , und daß es dem¬
gemäß niit der Reorganisation seines Zollsystems ohne gleich¬
zeitige Rücksicht auf die etwa dadurch berührten Interessen
des Zollvereins vorzugehen genöthigt sei .

"

Frankreich.
Paris , 19 . Juli . Der „ Moniteur "

veröffentlicht heute
folgende Depesche des Generals Forey an den Kriegs¬
minister :

Mexiko , 10 . Juni 1863 . So eben habe ich an der Spitze der
Armee meinen Einzug in Mexiko gehalten . Mil bewegtem Herzen
sende ich in der Eile diese Depesche an Ew . Exc -llenz , um Ihnen an¬
zuzeigen , daß die ganze Bevölkerung dieser Hauptstadt die Armee mit
einer Begeisterung empfangen hat , welche an Wahnsinn ( !) grenzt . Die
Soldaten Frankreichs sind buchstäblich mit Kränzen und Blumen¬
sträußen überschüttet worden , wovon nur der Einzug der Armee in
Paris am 14 . August 1859 , als sie von Italien zurückkehrte . ein
Idee geben kann . Ich habe mit allen Stabsoffizieren in der prächtigen
Kathedrale dieser Hauptstadt , welche mit einer unermeßlichen Menschen¬
menge angesüllt war , einem Tedeum beigewohnt ; danach ist die Armes



in l ewundernswnrdiger Haltnntz vor mir mit dem sstnse : ,^ s lki-e
der Kaiser ! ES lebe die Kaiserin !" vorbrimarschirt . Rach dem Bor -

übermarsch habe ich im Regierungspallast die Behörden unpsai ^ en.
wklche eine sörmlichc Anrede «» « ich gehalten habe » . Die Bevöl¬

kerung dieser Stadt schmachtet nach Ordnung , nach Gerechtigkeit , nach

wahrer Freiheit . In meiner Antwort an ihre Vertreter habe ich ihin n
alles Das im Name » des Kaisers versprochen . Bei nächster Gelegen¬
heit werde ich die Ehre habe » , Ihnen ausführlicher . Einzelheiten über

diesen Empfang milzuthrilen , der nirgends in der G schichte seines

Gleichen findet und der die Tragweite eines politischen Ereignisf s hat ,
welche« einen ungeheuren Einfluß auSiiden wird . Der kommandirende
General Fore y .

L Paris , 20 . Juli . Der „ Moniteur " meldet , daß von
den 5 mexikanischen Fahnen 3 im Kampfe von San

Lorenzo erobert wurden , daß dieselben dem Kaiser in Lichy
überreicht , von Sr . Majestät den Unteroffizieren des wach¬
haltenden Grenadierregiments übergeben und im Triumphe
durch die Straßen getragen wurden . — Ueber die russische
Antwort schweigt der „ Moniteur " noch immer ; er hat
noch nicht einmal deren Eintreffen in Paris gemeldet . Mitt¬
lerweile werden die Unterhandlungen zwischen Paris , London
und Wien sehr eifrig betrieben , um sich wegen der Form zu
verständigen , in welcher die drei Mächte Angesichts der , durch
die Antwort des St . Petersburger Kabinets geschaffenen
Sachlage ihr « Ansichten aussprechen werden . Zn erste
Linie soll in dieser Erwiederung die Waffenstillstands - Frage
treten , und ich glaube zu wissen , daß die drei Mächte wegen
einer in dieser Beziehung -nach St . Petersburg zu richtenden
gemeinschaftlichen und komminatorischen Note verhandeln .
Im Fall Rußland bei seiner Weigerung beharren sollte , soll
dieser Note angeblich die Abberufung der Gesandten folgen
und den Polen jedmögliche „ Hilfe und Anregung " ( sevours
kt kxoitstioos ) gewährt werden .

Die Spekulation scheint heute bereits eine Art Kriegs -

fieber gehabt zu haben . Rente fiel um 55 C . auf 67 . 90 ,
der Cred . Mob . um 50 Fr . auf 1105 . Auch die Londoner
und Wiener Börsen waren tief erschüttert . Oesterreich er¬
klärte , in keinem Fall an Konferenzen Theil nehmen zu wol¬
len , wo andere , als die polnische Angelegenheit , zur Sprache
gebracht werden ; im klebrigen wird das Wiener Kabinet sich
in keinem Fall von der Politik der Tuilerien und St . James
trennen . — Was die prcußischeRegierungbetrifft , sowurde
dem Vernehmen nach der französische Botschafter in Berlin an¬
gewiesen , das Berliner Kabinet aufzufordern , sich klar und bün¬
dig über die Haltung ausznsprechen , welche Preußen im Fall
eines Konflikts der drei Mächte mit Rußland zu beobachten
gedenke . Es wird beigefügt , daß man in den Tuilerien eine
Neutralitätserklärung für unbefriedigend erachten würde . —
Der russische Gesandte , in Nom , Graf Kis seleff , ist heute
in Paris eingetroffen .

Sie wissen , daß der Rückkauf des Scheidezolls beschlos¬
sen und für jeden Staat die Quote festgesetzt wurde . Prote¬
stationen gegen zu starke Reparation sind bei dergleichen An¬
gelegenheiten nicht selten ; seltener dürfte es Vorkommen , daß ,
wie diesmal die p LpstlicheNegierung that , die Quote für zu
gering erachtet wird . Die Regierung des Papstes protcstirt
nämlich gegen den auf die BevWerungszahl ihres derma -

ligen Territoriums basirten Beitrag , den sie auch auf die ent¬
rissenen Provinzen ausgedehnt wissen will . — Der Vorfall
in Genua an Bord des „ Aunis "

, welcher gestern zu einer
Moniteur -Note Anlaß gab , in welcher die Turincr Negierung
in energischer Weise an Beobachtung bestehender Verträge
und des Völkerrechts erinnert wird , ist beigelegt . Hr . v . Di -
mercati befindet sich in Vichy , und die „ France " will wissen ,
daß die italienische Regierung sich beeilte , die Genugthuung
zu geben , welche die Ehre der französischen Flagge forderte
und die Prinzipien des Seerechts gewährleisten muß . — Fürst
d e la Tour d ' Auvergne begibt sich morgen nach Vichy .

Dänemark.
Kopenhagen, 17 . Juli . Die „Berling . Ztg. " bringt

folgendes Dekret der k. Regierung :
Alle Dienstpflichtige für die Jahre 1862 und 1863 , welche

in Felge der Nummer , die sie beim Loosen gezogen , bis jetzt noch nicht
einberufen find, . werde » sich zum Dienst am 1 . August d. I . stellen .
Veranlaßt hiedurch werden , direkt unter Aussicht der Generalkommandos '

Exerzirschulen in Kopenhagen für 3100 Mann und in Odense , Fredericia
und Aalborg für je 800 Mann hergerichtet werden . Die Rekruten
bleiben in diesen Schulen zehn Wochen ; in dm ersten sechs Wochen wird

ihnen das dem Rekruten nolhwendigste Wissen beigebracht , in den übri¬

gen vier finden llebnngeu ans dem Felde statt , verbunden mit Schieß¬
exerzitien .

Kopenhagen, 19. Juli. Die „ Berling . Ztg. " meldet ,
die schleswig ' sche Ständeversammlung werdever -

muthlich am Montag geschlossen werden .

Rußland und Polen .
Warschau. Der Direktor der Warschau - Peters¬

burger Eisenbahn , Windisch , hat an die Beamten dieser
Bahn eine Verfügung erlassen des Inhalts : „ Täglich wird
die Präsenz der Beamten und Handwerker festgestelltwer
nicht anwesend ist , oder vhug erheblichen Grund seine Ent¬
lassung verlangt , wird vor ein Kriegsgericht gestellt .

" Dieser
Befehl hat den Zweck , den bekannten Erlaß der Nationalre¬
gierung , betreffend die Einstellung des Bahnbetriebs , zu ent¬
kräften . Die Station Czyzew an der Petersburger Bahn hat
eine starke Besatzung erhalten .

* Krakau , 18 . Juli . Der „ Czas
" druckt die in der ersten

Nummer des Organs der geheimen Warschauer Regierung ,
„ Niepadleghose " ( Unabhängigkeit ) , erschienenen Artikel
ab , weil an der Spitze des Blattes ausdrücklich gesagt wird ,
daß diese Aufsätze von der „Nationalregierung " selbst inspi -
rirt sind , dann weil deutsche Blätter den Inhalt unrichtig mit -
getheilt haben . Der „ Czas " betrachtet diese Artikel als Ant¬
wort auf die 6 Vorschläge der Mächte . Der erste Artikel be¬
ginnt mit der Hinweisung auf Das , was die Polen bisher

"

geleistet haben , und womit sie der Welt nicht nur den Beweis

ihrer Lebensfähigkeit geliefert , sondern auch die Sympathien
und die Achtung der Völker sich erworben haben .

Es st'i viel geleistet worden , heißt es weiter — doch noch viel zu we¬
nig im Vergleich zu Dem , was noch zu thun bleibt . Vertrauend aus die
Heiligkeit seiner Rechte , durchdrungen von dem Bewußtsein seiner Mission ,
hat Polen gleich beim Beginn des Kampfes seine Wünsche ausgesprochen
und sie deutlich auf seine Fahne geschrieben . Es wollte weder seine Feinde
noch die Welt belügen . Offen hat es den Feinden den Handschuh hin -

geworsen zu einem Kamps « auf Tod und Leben. Unterhandeln wäre so
viel , wie aiff sein unveräußerliches Recht veizichten . Polen kann mit
dem russischen Zarenthum sich nicht verständigen ; es kann also auch kein
Bund zwischen ihnen geschlossen werden , denn zwei feindliche Ideen , zwei
Systeme , zwei Mächte kämpfen da gegen einander , und der Kampf kann
nur mit der Niederlage deS einen Theils ende » . Europa hat dies noch
nicht begriffen , aber Rußland begreift cö ; darum hat es sich zu einem

VeniichtungSlrieg entschlossen . Es wurde gesagt , daß die Nationalregie¬
rung der Führer der nationalen Sache ist . Das ist salsch. Dieselbe ist
nur die Vollstreckeri » des nationalen Willens . Dies mögen besonders
die ehrgeizigen Thoren beherzigen , die sich für berufen halten , nach ihren
ultra - demokratischen oder ultra - aristokratischen Ideen die Nation zu be¬

herrschen .

Baden .
Freiburg , 20 . Juli . Am 2 . k. M . wird von hier ein Vergnü -

gungszug nach Konstanz abgehen , an dem sich Jedermann bahnauf
wärts betheiligen kann . Am vierten Tage wird er wieder zurückkommcn .
Laufenburg , Neuhausen ( Rheinfall ) , Schaffhausen , Singen ( Hohentwyl )
find mit längerem Aufenthalte bedacht . Eine Fahrt auf dem Bodensee
nach Lindau und Bregenz schließt sich an die Eisenbahntour .

Badischer Landtag .

Programm
über

den feierlichen Schluß der Ständeversammlung .

Donnerstag den 23 . Juli , um 12 Uhr , wird der Landtag von Seiner
königliche » Hoheit dem Großherzog in Allerhöchst eige¬
ner Person geschlossen.

Morgens uur 11 Vü Uhr versammeln sich die Mitglieder der ersten
und zweiten Kammer in ihren resp. Sitzungssälen .

Die erste Kammer , den durchlauchtigen Präsidenten , Fürsten Löwen -

stein -Werlheim - Freudenberg an ihrer Spitze , wird um 11?/ §. Uhr durch
einen Ceremonienmeister in den . Sitzungssaal der zweiten Kammer ein -

gesührt , und nimmt die für sie bereiteten Plätze ein .
i Um 12 Uhr begeben Sich Seine Königlich « Hohejt der

Großherzog in Begleitung Höchstihrer Flügeladjutanten unter Ab-

jeuerung der Kanonen und Geläute sämmllicher Glocken in das Stände¬
haus , allwo Allerhöchstdikfelben von den aus dem durchlauchtigen
Präsidenten und vier Mitgliedern der ersten , dem Präsidenten und acht
Mitgliedern der zweiten Kammer bestehenden Deputationen , sowie dem

Hofstaat «, den Ministern und den Mitgliedern des Slaatsminifteriums
empfangen , und in Ihre Appartements begleitet werden .
! Von da aus begeben Sich Seine Königliche Hoheit der

Großherzog in den Sitzungssaal ,
s Der Zug geht in folgender Ordnung :

1 ) Die Hof - und Kammerjouriere ,
! 2 ) Die Hosjunker ,

3 ) Die Kammerjunker ,
4 ) Di « Kammcrherren ,
ir) Die Oberhos - Chargen ; .

Zwei Ceremonienmeister ,
Die Deputationen der beiden Kammern der Stände ,
Der Oberstkammerherr ,

Seme Königliche Hoheit der Großherzog ,
zur Seite die Flügeladjutanten ,

Die Minister und Mitglieder des Staatsministeriums .
^ Bei dem Eintritt in den Saal erhebt sich die ganze Versammlung
!von ihren Sitzen .

Die Fouriere stellen sich rechts und links an die Sluseu der Estrade .
Die Hof - und Militärchargen nehmen ihre Plätze aus der Estrade links

vom Throne ein ; die beiden Ceremonienmeister rechts und links aus der¬
selben .

Die Deputationen der beiden Kammer » begleiten Seine König¬
liche Hoheit denGrvßher zog bis zu den Stufen des Thrones
und begeben sich sodann auf ihre Plätze .

Die Minister und Mitglieder des Staatsministeriums nehmen die
für sie rechts vom Throne bestimmten Plätze ein .

Der Großherzog ertheilt durch den Präsidenten deö Ministe¬
riums des Innern den Ständemitgliedern die Erlaubniß , sich nieder -
zusetzen , und hält sodann die Schlußrede an die Versammlung .

Der Präsident deö Ministeriums des Innern erklärt auf Befehl des
Groß Herzogs den Landtag für geschlossen.

Der Großherzog verläßt in der nämlichere Begleitung , wie bei
dem Eintreten , den Saal .

Rach der Rückkunft der Deputationen in den Saal wird die erste
Kammer von dem Ceremonienmeister in ihren Sitzungssaal zurückge-
sührt , und ist hiermit die Feierlichkeit beendigt .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1863 .
Auf Allerhöchsten Befehl
Äcr vberstßammrrherr

Freiherr vo « Reischach
vckt . Verton .

Lekanntmachung .

Bei dem , den 23 . Juli , Vormittags 12 Uhr , statthabenden feierlichen
Schluß der Ständeversammlung ist der Zutritt in den großen Saal - des
Ständehauses nur durch Eintrittskarten zu erlangen .

Die obere Tribünegegenüber der Großherzvglichen Loge , ist für
das diplomatische Korps , die kleine , an die Tribüne des diplomatischen
Korps stoßende Loge sür die Herren und Damen von Hofe aus Vor¬
zeigen von Karten bestimmt .

Die kleine , an die Großherzogliche Tribüne anstoßende . Loge ist sür
einige höhere Behörden und Fremde Vorbehalten , welche Karten von dem
Obeistkammerhcrren -Amt zugesendej erhalten .

Die große Tribüne wird in zwei Abtheilungen abgesondert , und zu jeder

Abtheilung werden besondere Einlaßkarten gegeben , welche Mittwoch den

22 . Juli , Nachmittags von 4 bis 6 Uhr , aus dem Oberst kammerherren -

Amte abzuholen sind .
Den Großherzvglichen Staatsbehörden werden Eintrittökart -n zuge

sendet .
^ -

Die obere polizeiliche Aussicht über die Tribünen bei dieser Ceremonie

ist dem Kammerherrn von Kagcneck übertragen .
Die Anfahrt sämmllicher Wagen am Ständehaus , welche 11 hi, Uhr ge¬

schehen sein muß , findet auf folgende Art Statt :
Alle Wagen nehmen den Weg von der Langenstraße durch die Ritter -

straße in das daran gelegene Portal des Ständehauses , wo ausgestiezen
wird . Die leeren Wagen fahren durch den Hos . zu dem entgegenge¬

setzten Thore hinaus , wenden sich rechts , fahren um den Platz und

stellen sich in der Erbprinzenstraße , der katholischen Kirche gegenüber ,
auf . Die Abfahrt geschieht aus die entgegengesetzte Art , so nämlich , daß
die Wagen bei dem Thore nach dem katholischen Kirchenplatz zu herein -

sahren , und ihren Rückweg links durch die Ritterstraße , nehmen .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1863 .
Der Vberstkammcrherr

Freiherr von Reischach .
rckt. Belio » .

-jj - Karlsruhe , 21 . Juli . 114 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des Mini¬

steriums des Innern , Staalsrath vr . Lamey ; später Geh . Kriegsrath
v . Fr oben .

Nach Eröffnung der Sitzung und einigen geschäftlichen Miitheilnngen
deö Präsidenten erklärt Staats,alh vr . 8 amey , daß Se . Königl . Ho¬

heit der G r o ß h c r z o g geruht habe , den Schluß deS Landtages auf
Donnerstag den 23 . d . M . festzuf. tzen .

Abg . Frick bringt Namens dev zur Berathuug des Gesetzes , die Er¬

mächtigung zur Ausgabe von Banknoten betreffend , niedergesetzte » Kom¬

mission zur Kenntniß , daß dieselbe die Vorlage der grvßh . Regierung einer

eingehenden Berathung unterzogen habe . Es seien bei der Beralhung

jedoch so viel wichtige Fragen zu Tage getreten , daß di« Kommission sich
bei der Kürze der noch zngcmeffenen Zeit außer Stand sehe , einen der

Wichtigkeit der Sache entsprechenden , alle Verhältnisse reiflich erwäg - nden

Bericht noch vvrzulegen .
Abg . Achenbach spricht , bei der Unmöglichkeit , den Gesetzentwurf aus

dem gegenwärtigen Landtage noch der Berathung zu unterziehen , den

Wunsch aus , die großh . Regierung möge den Entwurf dem demnächst zu -

sammentreteuden Landtage alsbald wieder vorlegen , welchem Wunsche

sich der Abg . Moll ausdrücklich anschlicßt .
Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Abg . Achenbach

erstatteten Bericht « über die Motion de« Abg . Häuffer aus Vorlage eines ,
die Verantwortlichkeit der Minister regelnden Gesetzentwurfs .

Nach der Motion soll dieser Gesetzentwurf die Bestimmungen ent¬

halten :
1) Daß außer den Ministern und Mitgliedern der obersten Staats¬

behörde auch andere Staatsbeamte , im Fall sie in einem besonder »

Falle selbständig und ohne Unterordnung unter eine

höhere Behörde gehandelt , die Verfassung oder verfassungsmäßige
Rechte verletzt haben , der ständischen Anklage unterworfen werden ,
' 2 ) daß jede . Verletzung der Verfassung durch Thun und Unterlassen ,
aus Vorsatz oder Verschulden , Vollendung wie Versuch , selbst böser Rath
der Anklage unterliege , möge die Verletzung nur einzelne Punkte oder
den ganzen Organismus der Verfassung berühren ,

3 ) daß jeder der beiden Kammern einzeln da « Recht der Anklage

justehe ,
4 ) daß ein Staatsgerichtshof über That und Rechtslage entscheide,

der durch Ernennung des Großherzogs , durch Wahl der beiden Kam¬

mern , durch Eintritt ständiger Richter des höchsten Gerichtshofes in je

gleicher Zahl gebildet werde ,
'

st) daß bei Bestimmung der Strafgattung nicht gerade die Härle ,
aber volle Gerechtigkeit den Gesetzgeber leite , und endlich eine Begna¬

digung nicht Platz greise .
D >e Kommission erklärt sich im Allgemeinen mit diesen Gesichtspunkten

einverstanden und schlägt der hohen Kämmer vor , der von der Motion

beantragten Adresse beizütreten , und sür die künftige Session um einen

Gesetzentwurf zu bitten , welcher im Anschluß an den § . 67 der Ver¬

fassung die Falle der ständischen Anklage , die Grade der Ahndung , die

mthcilende Behörde und die Prozedur bestimme .
In der allgemeinen Diskussion spricht der

Abg . Schaass zunächst seine Meinung dahin äuS , baß er mit dem
in der Motion und dem Kommissionsberichte ausgesprochenen Grundsatz ,
daß das Anklagerecht jeder einzelnen der beiden Kammern zustehen solle,
nicht einverstanden sei.

Abg . Knies sieht freudig der Vorlage dieses Gesetzes entgegen ; denn

ohne dasselbe fehle der konstitutionellen Monarchie ein wesentlicher Be -

standlheil der Verfassung , die juristische Verantwortlichkeit neben der mo¬
ralischen , die immer vorhanden sei , an welcher der Fürst wie die Minister
Theil nehmen . Redner weiSt daraus hi » , daß gerade ein Zustand wie der

gegenwärtige , ein Friedenszustand des gegenseitigen Vertrauens , sich zu
der Erlassung eines solchen Gesetzes besonders eigne . - Das gegenwärtige
Ministerium , das gar nicht in die Lage komme , von einem Ministerver -
anlwortlichkeits -Gesetz etwas befürchten zu müssen , habe deßhatb doppelten
Grund , die Erlassung desselben zu bewirken , um so mehr , als durch eine
kürzlich erlassene Allerhöchste Verordnung die Gewalt der Minister eine
ausgedehntere geworden sei. Die Schwierigkeiten eines solchen Gesetzes
seien allerdings groß , die Besorgniß , daß dasselbe Veranlassung zu
Verationen bieten werde , aber ungegründet . Gegen den Vorschlag des
Abg . Schaaff , nur beiden Kammern im Verein da « Anklagerecht zu -

zugestehen , erklärt sich Redner , indem er aus den weitgehenden Kontrast
hinweist , der gegenwärtig in einem der größten deutschen Släaten zwischen
beiden Häusern herrscht , ein Kontrast , der das Recht der Ministcranklagt
illusorisch machen würde . Ec hoffe, daß das Gesetz so zu Stande komme,
wie e« ein « gesunde und verfassungstreue Opposition wünschen müsse .

Abg . Pagenstecher erklärt sich als KommisstonSmitglied ebenfalls
gegen die Ansicht des Abg . Schaaff , der in der Kommission die einzige
Minoritätsstimme gebildet habe . Er könne die Befürchtungen , dir man
hie und da in Beziehung auf ein Ministerverantwortlichkeits -Gesrtz habe ,
nicht theilen ; er wünsche es vielmehr , weil er die Regierung stark wünsche ,
aber nur stark innerhalb der Schranke des Gesetzes , und diese letztere
werde eben durch die Ministerverantwvrtlichkeit gezogen .

Abg . Beck ist der Meinung , daß
' der Sache kein besonderer reeller ,

sondern nur ein ideeller Werth beizulegen sei , besonders in kleinen und
Miitelstaaten habe die Ministerverantwvrtlichkeit keinen wirklichen Werth .
Er sei zwar sür ein solches Gesetz , e« müsse aber unabhängig von politi¬
schen Strömungen sein , und deßhalb wünsche er statt des vorgeschlagenen



»tsondtrn StaatsgerichtShoss dem gewöhnlichen obersten Gerichtshof die

Hnstch»idu »g der Ministeranklagen übertragen zu sehen.

» bg. A r t a r i a spricht sich gegen den Vorredner aus ; ebenso der Abg .
Mollr Wenn irgend ein Gesetz reale Bedeutung hat , so ist es das

Ministerverantwortlichkeits -Gesetz ; vollends ist nicht einzusehcn , warum

gerade kleine und Mittelstaaten darin eine Ausnahme machen sollen . Ec

sreu» sich des Gesetzes , da « den eigentlichen Ausbau unserer Verfassung
bilden werde .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Staatsrath Lamey :
Die Regierung habe schon bei der Begründung der Motion sich über

ihren Standpunkt in dieser Angelegenheit ausgesprochen . Obwohl eine

Vorlage auf dem gegenwärtigen Landtage nicht möglich , so sei sie doch
vollständig damit einverstanden , daß die Vorlage eines Ministerverant -

wortlichkeits - Gesetzes erfolgen solle. Doch wolle er sich für den immerhin
doch denkbaren Fall , daß eine solche Vorlage nicht zu Stande komme , da¬

gegen anssprechen , daß man den gegenwärtigen Zustand als allzu trost¬
los Mildere . Es sei doch nicht nur eine blos moralische , sondern ) rotz
der Mangelhaftigkeit der bestehenden gesetzlichen Vorschriften wirklich
auch eine streng juristische Verantwortlichkeit der Minister vorhanden
in einer Reihe von Fällen , namentlich in Budgetsachen .

Was die in der Motion und dem Kommissionsberichte ausgesprochenen
materiellen Grundsätze betreffe , so wolle er darüber jetzt keine Erklärung
abgeben , dieselben müßten einer reiflichen Erwägung unterzogen werden .

Die Wichtigkeit und Bedeutung eines Ministerverantwortlichkeits -Ge -

setzes ist nicht zu läugnen , es ist ein Essentiale im konstitutionellen Codex ,
und die großh . Regierung wird sich bestreben , ein möglichst vollständiges
Gesetz vorzulegen .

Abg. Hoffmeister macht eine kurze Bemerkung bezüglich einer
Stelle des Kommissionsberichtes .

Der Motionssteller Abg . H 8 usser spricht der Kommission für ihren
Bericht , der sich in der Hauptsache so ganz vollständig seiner Auffassung
angeschlossen, seinen Dank aus . Wenn auch bei der Kürze der Zeit nur
das eine Haus sich in großen Zügen mit der Motion einverstanden erkläre ,
so habe dies schon großen Werth als Andeutung für die großh . Regierung
über die Auffassung dieser Frage in der Kammer .

Was die Bedeutung dieses Gesetzes betreffe , so möchte er doch demselben
nicht wie der Abg . Beck einen blos ideellere Werth beimessen . Schon die
Stütze , die der Minister gegenüber dem Fürsten dadurch bekommt , ist etwas
sehr Reelles ; es gibt aber Dinge , und gerade das Ministerverantwort -
lichkeits -Gesetz gehört darunter , die schon dadurch , daß sie überhaupt
eristiren , einen großen Werth haben . Es ist dies Gesetz, wie von der
Regiernngsbank richtig bemerkt wurde , ein wesentlicher Bestandtheil der
Verfassung .

Redner zikirt eine Aeußerung des frühem Ministers v . Türckheim , der
sich dahin ausspricht , durch die Verantwortlichkeit der Minister werde
der Versuch zu einer Kabinetsregierung abgeschnitten .

WaS die Bedenken des Abg . Schaass betreffe , so werde durch die von ihm
gewünschte Nothwendigkeit der Uebereinstimmung beider Häuser leicht ein
Konflikt zwischen denselben hervorgernfen ; es sei aber daraus der größte
Nachtheil für das konstitutionelle Leben selbst zu befürchten , wenn durch
das Veto der einen Kammer das Anklagerecht der andern abgeschnitten
werde.

Jetzt herrscht Gottlob Einverständniß zwischen beiden Häusern , allein
die Verhältnisse können sich auch einnial , wie schon srüher , anders gestal¬
ten , und dann wäre doch das Anklagerecht , wett « es an die Uebereinstim -
mimg beider Kammern gebunden wäre , allzu sehr erschwert .

Man muß doch auch erwägen , daß die Männer , denen man das An¬
klagerecht zugesteht , nicht eine frivole Parteiversammlung sind . Ein Miß¬
brauch des Rechts würde am schwersten auf die anklagende Kammer selbst
zurückjallen . Deßhalb ertheile man jeder Kammer .das Recht der Anklage .

Redner wendet sich hierauf zu einzelnen untergeordneten Punkten be¬
züglich der Zahl und Besetzung des urtheilenden Gerichts , in welchen die
Kommission eine etwas abweichende Ansicht hat .

Was das Bedenken des Abg . Peck betreffe , so habe er schon in der Be¬
gründung der Motion sich über diesen Punkt ausgesprochen .

Eine Uebertragung der Ministerveranlwortlichkeitö -Prozesse an den ge¬
wöhnlichen höchsten Gerichtshof könnte gerade dahin führen , besten wohlbe -
gründeteS Ansehen zu schwächen ; eine schlechteRegierung , welche aus lang¬
same Untergrabung der Verfassung ausgeht , würde in dieser Uebertragung
einen Grund finden , auch allmälig den höchsten Gerichtshof zu korrum -
piren ; das Interesse dieses letztem fordert deßhalb schon , daß man ihn
nicht mit derartigen , der politischen Strömung unterworfenen Dingm in
Berührung bring «. Außerdem hat es etwas Widersprechendes , daß der
dem Justizminister

'
unterstehendt Gerichtshof möglicher Weise über diesen

selbst urtheilen soll.
Redner weist schließlich aus den gegenwärtigen , zur Erlassung des Ge¬

setzes günstigen Zeitpunkt hin : nicht für solcheZeiten , wohl aber in solchen
Zeilen mache man derartig « Gesetze am besten .

Nachdem Berichterstatter Achenbach noch kurz die Nothwendigkeit
und Zweckmäßigkeit eines Ministerverantwortlichkeits - Gesetzes hervorge¬
hoben , wird zur Abstimmung geschritten und der AommissiouS -
antrag einstimmig angenommen .

Die Tagesordnung führt weiter zur Erstattung von Pelitionsberichten .
Vizepräsident Schaaff übemimmt den Vorsitz .
1) Abg . Allmang berichtet über die Bitte einer Anzahl Mannheimer

Bürger um zeitgemäße Schulreform . Der Antrag auf Tagesordnung
wird ohne Diskussion angenommen .

2 ) Abg . Kusel erstattet Bericht über die Bitte einer großen Anzahl
Bürger und Einwohner von Heidelberg , den Versa jsungsbruchl « Preußen betreffend .

Die Petition stellt die Bitte , die hohe Zweite Kammer wolle die großh .
Regierung aujfordcrn , alle geeigneten Mittel zur Anwendung zu bringen ,
damit der zerstörte öffentliche Rechtszustand im Königreich Preußen wie¬
der hergestM werde .

Nach längerer Debatte , welche wir Nachträgen werden , wird ein Antrag
des Abg . Dahmen aus Uebcrgang zur Tagesordnung mit allen gegenä Stimme » ( die der Nbgg . Dahmen , Regenauer , Sieb und Kamm ) ver¬
worfen uud der Kommissionsantrag , die Petition dem großh . StaatSmi -
nisterium zur Kenntnißnahme zu überweisen , mit allen gegen die obigen^ Stimmen angenommen .

3) Abg . Sieb erstattet Bericht über die Bitte des vormaligen Soldaten
Georg Meriges in Zwingerrberg um Erhöhung seiner Pension .4) Abg . Fauler berichtet über die Bitte der Gemeinde Epsenhofenund mehrerer anderer um Herstellung eines Verbindungswegs von Bonn¬
ers über Lausheim , Blumegg nach Fuetzen .

Bei dieser, sowie bei der vorigen Bitte wird der Kommissionsantrag aus
Tagesordnung angenommen .

5) Abg . Seiz berichtet über das Ersuch des Apothekers Arthur Con¬

rad ! in Sickingcn um Transserirung seiner mit Realrecht versehenen
Apotheke nachkirchardt und überein « entsprechend « Bitte dieser Gemeinde .

Dieselbe wird nach dem Kommissionsantrag dem großh . Staatsmini¬
sterium mit Empfehlung überwiesen .

Schließlich zeigt der Abg . Fauler eine Bitte mehrerer Bürger von
Bnchhcim , Landamts Freibürg , an , die Wiederherstellung der Ge¬
meindeordnung vom Jahr 1831 betreffend .

Abg . Kransmann zeigt eine Bitte mehrerer Gewerbtreibenden von
Heidelbcrg um Abänderung der akademischen Gesetze an .

Schluß der Sitzung .
-ftz Karlsruhe , 21 . Juli . IIS . öffentliche Sitzung der Zweiten

Kammer . Tagesordnung aus Mittwoch den 22 . Juli , Vormittags 9
Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Erstattung und Berathung
des Kommissionsberichts über die zu dem Entwurf einer Anwaltövrdnung
von der Ersten Kammer beschlossenen Aendernngen . 3) Wahl des stän¬
dischen Ausschusses . 4 ) Erstattung und Berathung von Berichten der
Pelitionskvmmission .

Vermischte Nachrichten.
— Speyer , 19 . Juli . ( Pfälz . Ztg . ) Dem Vernehmen nach ist

die allerhöchst « Entschließung über die Beschlüsse der außerordentlichen
Generalfynode der Pfalz hier eingetroffen . Es wird darin nicht
nur der Wahlordnung mit allen von her Generalsynode adoptirten
Modifikationen , sondern auch deren Antrag wegen Ausnahme der Re¬
ligionslehrer an den Gymnasien und der Geistlichen an den Straf -
und Kreisanstalten in die allgemeine Pfarrwittwenkasse die königliche
Sanktion erthcilt . Außerdem spricht Se . Majestät den Mitgliedern
der Generalsynode das allerhöchste Wohlgefallen über die gemessene
und würdevolle Haltung während der Verhandlungen aus .

— Frankenthal , 20 . Juli . ( Pf . Ztg .) Heute Vormittag verschied
dahier der Abgeordnete Th . M . Riel in einem Alter von 59 Jahren .

— Gießen , 19 . Juli . Unter Beisein mehrerer Mitglieder un¬
serer Zweiten Kammer fand heule ein« zahlreiche , namentlich von vielen
Landwirthen des Kreises besuchte Versammlung des National¬
vereins hier statt . Der Vorsitzende , Fabrikant Meier -Homberger ,
gedachte zunächst der gleichzeitig im Gürzenich zu Köln tagenden Fest¬
versammlung rheinischer Abgeordneten , der sofort telegraphisch ein Gruß
mit dem Zuruf : „ Frisch vorwärts ! " gesendet wurde . Als Redner
traten auf : Hr . Adv . Pfannmüller über die hessischen Zustände
und Das , was wir in Staat , Kirche und Schule zu erstreben haben ; Hr .
Adv . Schüler über Zweck und Bedeutung des Nalivnalvereius , und
schließlich Metz , der in fast einstündigem Vortrag die großen politischen
Fragen des enger » und tveilern Vaterlandes beleuchtete .

— Köln , 19 . Juli . ( Fr . I .) Heute Morgen versammelten sich die
Abgeordneten und so viele Theilnehmer (etwa 1300 ) für die
Fests » hrt nach Rolandseck , daß die vier äußerst prachtvoll ge¬
schmückten Dampfboote „ Concordia "

, „ Gölhe "
, „ Schiller " und »Gntten -

berg " dicht besetzt waren .
'

Auf diese Schiffe waren 80 Musiker vertheilt .
Als die Fahrt begann , war halb Köln auf den Beinen , .um den Gästen
tausendstimmige Hochs zuzujubeln und lustig mit de » Tüchern zu schwen¬
ken , da di« Fahnen wie auch Böllerschüsse verpönt waren . Als die ein¬
zelnen Schisse vom Land in den Rhein gelangten , würde die Fahne nnk
den deutschen Farben am großen Mäste aufgehißt , und kaum hatte man
das Festungsrayon verlassen , ba krachten die Böller lustige Grüße in das
Land hinein . Auch auswärts suchte man den Fahnenschmuck und das
Schießen zu verhindern ; aber oberhalb Bonn blitzte es donnernd von
allen Hügeln aus , der Drachenfels voran . Von Wesseling an schaute man
di e Bewohner aller Dörfchen und Slädie am lkser, nm den Abgeordneten
Zeichen des Beifalls zu zollen . Als die Fahrt gen Bonn kam , wo die Bt -
völkerung mit den Studenten eure Bolksveriammlung am Rhein unter
freiem Himmel arrangirt zu haben schien , hielten sämmttiche Schiffe ein¬
zeln , um an der Wohnung Arndl 's das Lied vom brutschen Vaterland an¬
zustimmen , für welche Aufmerksamkeit die Wiftwe ihren Dank winkte .
Königswinter am Fuße des Drachensclses hatte sich trotz des Verbots ganz
besonders durch seinen Schmuck ausgezeichnet . Sämmtliche Boote , welche
an dem Festzug vorüberfuhien , salutirten mit Böllern und Fahnen , und
als die vier Schiff - in RolandScck landeten , wollten Jubel und Böller¬
salven kein Ende nehmen .

Nachdem man sich in der Bahnhof -Restauration versammelt und das
Festessen seinen Anfang genommen , eröffiz- te der Dichter E . Ritters -
haus die Reihe der Toaste , indem er in einer glänzenden Rede ein
Hoch auf die Abgeordneten und die Verfassung entwickelte , während
unmittelbar daraus der Abg . Steinhardt von Berlin die F : eiheit
und Gerechtigkeit leben ließ . I) r . Lüning von Rheda sprach von
der Danaidenarbeit der Abgeordnete » ; es gehörten in der Thal Erfri¬
schungen dazu , daß die Lust und Liebe nicht verloren gehe ; diese aber
sei den Abgeordneten schon zum Theil in ihren Wahlkreisen bereitet
worden , gestern in Köln und heute in Rolandseck in hohem Maße .
Die nationale Hoffnung auf das deutsche Vaterland liege schwer dar¬
nieder , aber ein ernster Wille werde die Nation schon an die Spitze
bringen , man möge den partikularistifchen Feinden gegenüber nur nicht
verzweifeln . England möge unser « Langmulh nur mißachten ; es sei
doch bekannt , daß dieses Land von seinen Kavalieren Größeres erduldet
habe , wie wir . Di - Niederlage habe ihr Gutes , der PartikulaiiSmnL
und der Uebermuth werde doch gebrochen , es müßten nur Alle für Einen
und Einer für Alle einstehen , Einigkeit mache stark. Eine Umkehr der
Wissenschaft sei nicht möglich , die deutschen Denker , deutsche Lieder und
deutsche Hiebe würden schon siegen. Eben so sicher sei es , daß Preußen
seinen nationalen Berus erreichen werde . Deutschlands Volk , da « sangeS -
lustige und kampsrömuthige , lebe hoch !

Nachdem ein stürmisches Hoch verklungen , sprach ein Redner in län¬
gerer Ansprache den Wunsch aus , es möge ein neuer Roland erstehen
und in sein Horn stoßen , und schloß mit einem Hoch auf die deutsche
Zukunst . Es war mittlerweile in den Nebensälen so lebhaft geworden ,
daß die einzelne » Redner nicht mehr verstanden werden konnten , « eß-
halb wir noch kurz anführen , daß Cetto von Trier aus das gemein¬
same Wirken und Streben aller Patrioten , Schneider von Köln
auf die Veteranen , namentlich aus v. Rönne und v . Ammon , ein Hoch
ausbrachten . Ein Schleswig -Holsteiner sprach den Wunsch aus , sein
Vaterland möge so frei werden , wi , der freie Rhein , der seine Wogen
vom Gotthard znm Meere unbehindert dahin wälze ! Nach dem Fest¬
mahl besuchten die Abgeordneten die Rolandsruinen und die Umgegend ;
spät am Abend , unter reichlichen Feuerwerkskünsten , kehrten sie zurück
in die Metropole und werden mit dem Bewußtsein scheiden , selten
einem so schönen Feste beigewohnt zu haben .

— Danzig , 17 . Juli . ( D . Z .) In dm Wartesälen der hiesigen
Bahnhofs - Restauration liegen feit einigen Tagen die Zeitungen zur
Benützung des Publikums nicht mehr auf . Wie wir hören , geschieht dies

in Folge einer Anordnuug der königl . Direktion der Ostbahn , nach wel¬
cher keinerlei Zeitungen und Zeitschriften ausgelegt werden dürfen .

— Danzig , 18 . Juli . ( B . Börsenz .) In der gestern abgchaltenen
Konferenz der Gläubiger der Firma Theodor Lehrend u . Komp ,
wurde ein Curatorium , aus den Herren Steffens , Goldschmidt und Ber¬
tram , zur einstweiligen Wahrnehmung der Rechte der Gläubiger einge¬
setzt . Die sämmtliche » erschienenen Gläubiger versprachen , bis znm
1 . Oktober d! I . sich aller Schritte , um Befriedigung zu erzielen , zu ent¬
halten . Die Inhaber des Londoner Lagers haben telegraphisch ein ge¬
wissenhaftes Verfahren zugesichert . Nach dem vom Hause Lehrend selber
vorgelegten Status belaufen sich die Passiva nach Abzug der gedeckten
Beträge auf 528,000 Thlr . , die Aktiva einschließlich der Grundstücke und
Mobilien auf 291,000 Thlr .

— Zürich , 20 . Juli , 36 dahier versammelte deutsche Ar¬
beitervereine der Schweiz erklärten sich einstimmig gegen
Lassalle und sür Schulze -Delitzsch und crnannlen Letzter» zu ihrem
Ehrenmitglied .

— Ein Engländer , der jetzt in Paris lebt , hat einen mächtigen
Neufoun dl ander ; dieser läßt sich auf der Straße , wmn er seinen
Herrn begleitet , ruhig anbellen ; vor einigen Tagen aber war ein kleiner
Köter so frech, daß er seinem großen Mithunde ins Bein biß . Der Neu¬
foundländer packte den kleinen Frechen im Genick, trug ihn ruhig an den
Seinequai und ließ ihn ins Wasser fallen . Der Stur ; war steil und
der kleine Frevler lies Gefahr , zu ertrinken . Als er lange genug gezap¬
pen und geschrieen hatte , sprang der große Hund ihm nach , holte ihn aus
dem Wasser , schüttelte ih» , und ging ruhig seines Weges , um seinen Herrn
einzuholen , der diesem Akte der Gerechtigkeit mit Verwunderung zuge¬
schaut hatte .

Die auf Sonntag den 28 . Juli nach Ossenburg berufene Versamm¬
lung wird ihre Verhandlungen um 10 Uhr früh im Gasthaus
zum Salme » beginnen , wovon wir alle Gleichgesinnten , die sich
daran betheiligen wollen , hiemit in Kcnntniß setzen .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1863 .
Achenbach . Kusel .
C . Eckh a r d . Lameh von Pforzheim .
Fauler . Paravicini .
HLußer . «» Seiz .
Kirsner . Stigler .

Nachschrift .
Flensburg , 18. Juli. Thoinse n-Oldensworth , H a n-

s en - Grumbye und Claus sen haben in einer Erklärung die
Gründe dargelegt , die die 24 Abgeordneten bestimmt haben ,
ihr Mandat niederzulegen . Der Schluß derselben lautet
wörtlich folgendermaßen :

Unter solchen Umständen haben alle es mit ihrem Gewissen nicht ver¬
einbar finden könnensich zu irgend einer ferner » Verhandlung zu ver¬
stehen und damit Prinzipien zur Ausführung bringen zu Helsen, bei deren
Anwendung die Landesvertretung jeder rechtlichen Unterlage beraubt und
zu einer leeren Posse herabgewürdigt würd ^ und da jede Einsprache wie
jeder Protest Seitens des königl . Kommissärs ohne alle Beachtung gelassen
wurde , rvar die Niederlegung der Mandate das Einzige , was uns zur
Wahrung der Rechte der Landesyertretung wie des Landes selbst übrig
blieb .

Paris , 21 . Juli . Der „ Moniteur " enthält eine Mit¬
theilung aus Vera - Cruz , wvrnach ein Pronunciamentv
für eine Intervention in Chiaga in Tierras cakientas statt¬
gefunden hat . — Die Affaire mit Italien ist erledigt ; die
verhafteten Briganten werden ausgeliesert . — Das „ Pays "
meldet , die drei Mächte seien darin einverstanden , daß die
russische Antwort unzulänglich sei ; es würden neue
Noten abgeschickt , und man hoffe ans eine Nachgiebigkeit Ruß¬
lands .

" Maxau , 21. Juli . Rh e i n wasse r wä r me : 16Va Grad.

Verantwortlicher Redakteur :
Sr . I . Herrn . Kroenlein .

Die Berliner Gerichtszeitung Nr , 131 schreibt über die Erfolge des
von dem Apotheker R . F . Darrbitz in Berlin , Charlottenstraße 19 ,
ersundenen R . F . Dau bi tzffchrn K r - ut er l >q u eu r s ' ) Fol¬
gendes : .

Wohl nie hat ein allgemeines Heilmittel so bald Ausnahme und wer¬
teste Verbreitung gesunden , wie der D a n b i tz'sche Kräuterliqueur (Ber¬
lin , Eharlottenstr . 19) . Noch ist kein Jahr verflossen, seit der Erfinder
mit demselben an die Orssintllchkeit getreten , und schon hat der Ver¬
brauch desselben einen so großartigen Umfang gewonnen , daß täglich
über 5000 Flaschen fabrizirl werden müssen . Diese, man kann sagen ,
sofortige und allseitig « Anerlenuung ist rin schlagenderer Beweis sür die
Vorlresjlichkeit und die heilsamen Mrkungen des LiqueurS , als alle
Atteste ; denn sie ist das unmittelbarste Zmgniß des Publikums sür die
günstigen Resultate , welche drwch denselben erzielt worden . Es ist
möglich , einem sonst unbedeutenden Dinge durch fortgesetzte « nprei -
lunaen in öffentlichen Blättern nach eurer Reihe von Jahren Eingang
bei der Menge zu verschaffe» ; wo die Ausnahme und Anerkennung
indeß , wie hier , in so beispiellos kurzer Zeit und so zu sagen ganz
von selbst kommt , da kann sie nur Folge des innern Werthcs des be¬
treffendes Objektes sein . Nicht wenig mag übrigens zu der schnellen
und großartigen Verbreitung des Daubitz '

schen LiqueurS die Vielseitig¬
keit seiner Wirkungen beigetragen haben , die demselben wesentlich den
Eharakter eines UniversalmitlelS verleiht . Indem derselbe nämlich
Kreislaus und Absonderung regelt und fördert , bekämpft er, den viel¬
fachen Zeugnissen zufolge , auf das energischste den , in jeder Form aus¬
tretenden , so furchtbaren Plagegeist unseres Geschlechtes, Hämorrhoiden
genannt , kräftigt die Verdauung , besriligt Verschleimung u . s. w . Da
seine Wirkung ausnahmsweise aus die Verdauungswerkzeuge geruhtet
ist, so bewährt er sich überdies als spezifisches Mittel gegen ein nicht
minder schreckliches, durch die Lebensweise unserer Ant bedingte « und
so häufig austrelendeS Leiden , die Hypochondrie . Dabei hat das Ge¬
tränk noch die besondere Annehmlichkeit , keine Diät bei seinem Ge¬
brauche zu erheischen und sich außerdem als wohlschmeckenden Kittern
Liqueur darzustillen .

Bei solchen Vorzügen kann man nicht allein mit gutem Gewissen
den Daubitz ' schen Kräutirliqueur bestens empfehlen , sondern wir halten
es sogar sür unsere Pflicht , indem wir dem Erfinder diese Anerkennung
zu Theil werden lassen , gleichzeilig zum Wohle der leidenden Mensch¬
heit die Aufmerksamkeit in noch weitern Kreisen auf das vortreffliche ,

») Autoristrte Niederlage bei J Küss, Langestraße Nr . 44 , und Ferd .
Schneider . Amalienstraße Nr . 29 in Karlsruhe .



M> Z .y .338 . Mannheim . Allen
^ ^ ^ answärtigen Freunden und Bekann-

die traurige Nachricht , daß unser
I heißgeliebtester Vater Franz An -

selmKirn , Staatsrath und Kanz¬
ler des großh . Oberhofgerichts in

Mannheim , in einem Alter von 60 Jahren
nach jahrelangem schweremLeiden am 19 . Juli
in ein besseres Jenseits abgerusen wurde .

Mannheim , den 20. Juli 1863 .
Die trauern den Kinder .

Z .Y.342 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausstellung der im Studienjahre 1862/63 ge¬

fertigten Arbeiten der Schüler des Polytechnikums
wird am Sonntag den 26 . d . M . , Vormittags 10 Uhr,
eröffnet und dauert bis Dienstag den 28 . d . MtS . ,
Abends, zu deren Einsicht Jedermann , der daran In¬
teresse nimmt , cingeladcn wird .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1863.
Direktion der großb. polytechnischen Schule .

B . V . d . D . :
vr . I . L . Klauprecht .

Mcisingcr .
Z .y .259. Karlsruhe .

M /
Diejenigen früher» Mitglieder der Freiburger

Ldennnln , welchen die wegm der Feier des 50-
jährigen Stiftungsfestes des Corps gefaßten Beschlüsse
noch nicht mitgetkeilt wurden , werden gebeten , ihre
Adressen in Bälde dem Unterzeichneten zugehen zu
lassen .

Karlsruhe , dm 17. Juli 1863.
Emil Neumann , Kameralprkt .

Im Verlage der G . Brann 'schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe erschien so eben :

Leitfaden
beim ersten

UllterrichtillderGeschichte
in

vorzugsweise biographischer Oehanblung,
und mit besonderer Berücksichtigung

- er deutschen Geschichte .
Von

vr. Joseph Deck ,
großh . bad. Geh. Hofrath .

Zwölfte, durchgcsehene und verbesserte Auflage.

_ Preis 44 kr._
Z . y.263 . Karlsruhe .

Der Bericht des Direklors ^ es großh. Oberschul¬
raths , Herrn Knies , an dm Präsidenten des Mini¬
steriums des Innern , Herrn Staatsrath vr . Lamey ,
die Reform des Volksschulwesens betreffend ,
nebst den der gutächtlichm Berathung durch Bciräthe
aus dem Lehrerstande zu unterbreitenden Thesen sind
so eben im Druck erschienen . Dieselben können durch
alle Buchhandlungen zum Preis von 12 kr . bezogen
werden , und erfolgt deren portofreie Zusendung gegen
franko Einsendung von 16 kr. in Briefmarken durch
die Verlagsbuchhandlung von

DH . ikH . in
Z .Y.34I . Weingarten .

Der FeuerversicherungS - Gesellschaft Sotoinl » ,
welche durch deren Agenten , Herrn RaphaelHirsch
dahier, unserer Korps -Kasse ein Geschenk von 23 fl .
machte, sagen wir für dieses Geschenk , und dem Herrn
Agenten für seine Verwendung dafür unfern Dank.

Weingarten , den 19 . Juli 1863.
Für den Verwalt . - Rath der freiw. Feuerwehr

Das Kommando :
I a u f m a n n .

rät . L . S . B är .

Z .y.331 . Ein junger Mensch von 20 Jahren , aus
guter Familie , Bildung und Lebenserfahrung , der
deutschen und französischenSprache mächtig , wünscht
sich dem Dienste eines Herrn oder einer Familie zu
widmen , indem er schon in mehreren Ländern gereist
und einem guten Service verstehen kann. Er könnte
auch nötigenfalls Unterricht in der lateinischen und
französischenSprache , sowie im Klavierspielen für An¬
fänger ertheilen . Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

Aufforderung . LLkE
im. Laufe des Monats September d . I . als Gehilfe
eintreten . Näheres bei oer Expedition dieses Blattes .

MM- Commisstelle-Gesuch.
Z .Y.237 . Ein junger Mann , welcher 2 Jahre in

einer größeren Kurzwaarenhandlung gelernt hat , sucht
in einer solchen unter bescheidenen Ansprüchen eine
Stelle . Franko -Osferte nimmt die Expedition dieses
Blattes in Empfang .

Z .Y.239 . Baden .

In meinem Spezerei- und ital . Waarengeschäst ist
für einen mit guten Schulkenntnissen, etwas Kenntniß
der franz . Sprache , auSgestatteten jungen Mann eine
Lehrlingsstelleoffen . -

Baden , im Juli 1863.
Aua . Gaus .

Schreibtisch-Verkauf .
Z .y.334 . Ein sehr gut erhaltener, schwarzlackirter

Herrenschreibtisch mitMessingbeschläg, rechts und links
3 verschließbarenSchubladen und verschließbaremAuf¬
sätze, wird wegm Mangel an Platz zu 36 fl. abgegeben .

Ebendaselbst stehen 2 Mahagony -ConsolS mit
Marmorplatten zum Preis s 25 fl. zum Verkaufen
bereit.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieser Ztg .

Z .r .554. Mannheim .

Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G Köhler S» Koch in Mannheim .

Zu verkaufen
i ein noch wenig gebrauchter Omnibus ,
- 10 - bis 12sitzig , neuester und leichter Art
' gebaut. Zu erfragen bei der Erpedi -

tion der Karlsruher Zeitung ._ Z . z .271.
Z . y .339 . Varnhalt .

Wein-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt gegen¬

wärtig sein Lager in ganz rein
gehaltenenBarnhalterBergweinen

( Rieslinge ) von 1859 , 61 und 62, worunter ausge¬
zeichnete Qualitäten zu annehmbaren Preisen .

Varnhalt bei Baden -Baden , im Juli 1863 .
Johann Graf .

Z .y .250 . Sichern .

GutSverkaus .
Das wegen seiner schönen Lage und

Aussicht vielen Touristen bekannte kleine Gut , ge¬
nannt Hohbühl , ganz nahe bei Sichern , bestehend
aus circa 5 Morgen Ackerland , englischen Gartenanla¬
gen , Gemüsegarten sammt Gartenhaus , Belvedere
u . s. w ., ist wegen Wegzug des Eigenthümers billig zu
verkaufen.

Das Nähere zu erfragen bei Apotheker Lichten -
berger in sichern.

Hamb.-Amerik . Packeis. - Act . - Gesellschaft.
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Uork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post - Dampfschiff Saxonia , Capt . Trautman » ,
am Sonnabend den 23 . Juli ,

Post - Dampfschiff Bavaria , Capt . Meter ,
am Sonnabend den 8. August ,

Post - Dampfschiff Germania , Capt . Ehters ,
am Sonnabend den 22 . August ,

Post - Dampfschiff Hammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonnabend den 3 . September ,

Post - Dampfschiff Teutonia , Capt . Taube ,
am Sonnabend den 19. September ,

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Haack ,
am Sonnabend den 3 . Oktober .

Passagepreise : Nach New -Uork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . 150, Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 100 , Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60.

Nach Southampton Erste Kajüte Psd . St . 4,
Zweite Kajüte Psd . St . 2. 10 , Zwischendeck
Psd . St . 1 . 3.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segetpacketschifse finden statt :

nach New -Uork am 15 . Angnft per Packet-
schiff Oder , Capt . Winzen .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm. Miller 's Nachfolger, Hamburg ,
und dessen Agenten : Karl Hund in Ackern und dem
Central - Expeditions - Bnreau Mannheim
Walter , Reinhardt L? Müller .

kl. F. Daubitz 'scher Äräuter-L'iqueur ,
erfunden und nur allein bereitet von dem approb. Apotheker I . Klasse R . F . Daubitz in Berlin , ist echt zu
beziehen in der autorisirten Niederlage :

in Karlsruhe bei I . Küst , Langestraße Nr . 44,
,, „ „ Ferd . Schneider , Amalienstr. Nr. 29 ;

ferner im
Lutrrrhtinkrns .

In Adelsheim bei I . F . Rall ,
» Eberback bei G . A . Alt ,
„ Heidelberg bei Franz Eber ,
„ Mannheim bei Georg Dankmann ,
, Mosbach bei C . W >ppermann ,
» Tauberbischossheim bei Leopold Franc ,
, Weinheim bei A . Jochim ,
« Werlheim bei Konst . Müller .

Mitlktrhriukreis .
In Baden - Baden bei F . Leeger ,

„ Brette « bei A . Lindner ,
. Bruchsal bei PH . Schneider ,
. Durlach bei Jul . Löffel ,
„ Ettlingen bei I . Springer »
„ Haßlach bei F . Th . Buck ,
, Jtttingen bei I . Vierling ,
„ Lahr bei C . Haas b; Sohn ,

In Offenburg bei Karl Debold ,
„ Pforzheim bei Alb Aug . Ungerer ,
, Rastatt bei F . X . Schnurr ,
„ Willstedt bei I . F . Marquart .

Obttrhtillkrris .
In Emmendingrn bei Ernst Tfchira ,

. Freibnrg bei C . D . Kamberger ,
„ Furtwangeu bei Lamy L? Co .,
„ Lörrach bei Peter Herlan ,
„ Schopsheim bei Ehr . Tfchira .

Inkreis.
In Constanz bei A . Rinkenburger ,

„ Engen bei Julius Käst ,
. Heiligenberg bei P . Leibinger ,
» Neustadt bei Fidel Köhler ,
„ Leibertinaen bei Johs . Braun ,
. Oberlenzkirch bei Johs . Schöpperle ,

Stockach bei F . W . Reitinger .
>«»- b-m -

Zy 329 Heidelberg.

Verkauf eines Landsitzes .
Das s. g . Hasse'sche Haus in Heidelbergam westlichen

Ende der Anlagen vor dem Victoria -Hotel und am Anfang des
ersten Tunnels der Odenwälder Eisenbahn gelegen , mit der
schönsten Aussicht auf die Rheinebene und Bergstraße, soll

Montag den IO. August l . I ,
Nachmittags L Uhr,

im Hause selbst dem Verkauf in öffentlicher Steigerung ausge¬
setzt werden .

Das Anwesen , welches vom s. g . Pariserweg und dem
Wolsshohlenweg umgeben ist, besteht in

einem zweistöckigen, aus Stein erbauten Wohnhansc mit
11 zur Gasbeleuchtung eingerichteten Zimmern und 5
Kammern , gewölbtem Keller , Waschküche , Speicher,
einem gepflasterten Hofe mit Brunnen , und endlich in
dabei befindlichen Zier- und Baumgärten , nebst Acker-
und Rebland , im Gesammtflächenmaße von 353,^ badi¬
schen Ruthen .

Wegen seiner günstigen Lage in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofes und der ersten Hotels würde es sich auch zum Be¬
trieb einer Gaftwirthschaft vorzüglich eignen.

Die großh . Eisenbahnhochöau -Znspektion Heidelberg , welche
das Gebäude z . Zt . noch benützt , gestattet die Einsichtsnahme
des ganzen Anwesens , sowie des Planes und der Vertragsbe¬
dingungen bis zum Steigerungstage in den Stunden von 8 bis
12 Nhr Vormittags und 2 — 6 Uhr Nachmittags , und ertheilt
bis zu genanntem Zeitpunkt aus Verlangen bereitwillig jede
weiter gewünscht werdende Auskunft.

Karlsruhe, den 20 . Zult 1863 .
Großh . bad. Merdirektion des Wasser -, Straßen- u . Eisenbahn-Baues .

Z. A. d . D .
F. Keller . Reiß .

>.243 . Pforzheim .

ÄtWaftsver- llchtlmg.
Die Traiteurie in der hiesigen Museumsgesellschaft

wird unter günstigen Bedingungen verpachtet , und
wollen die hiezu Lusttragenden ihre Gesuche bei dem
Direktor der Gesellschaft innerhalb 44 Tagen ein¬
reichen , woselbst sie auch nähere Erkundigungen über
die Verpachtung einholen können.

Der Borftand .
Z . z .120 . Nr . 8160 . Offenburß . ( Auffor¬

derung .) Der hier wegen Diebstahls in Untersu¬
chung stehende Metzgergesell Johanii Anton Gfell
von Freiburg ist im Besitze von ein Paar Dammstie -
fel von schwarzem Zeug mit weißem , roth gestreiftem
Futter , über deren Erwerb er sich biß jetzt nicht aus -
weisen konnte. Wer Ansprüche an dieselben macht,
wird aufgefordert, sich umgehend zu melden.

Offenburg , am 18. Juli 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Heydweillcr .
Z .z .130. Nr . 5792 . Bonndoyf . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Ltver Kehl von
^ a^minaeî st̂ e^ ) älschun ^ i >>e^ Mv ^ u^ und^

in gewinnsüchtiger Absicht beschuldigt .
Wir ersuchen die verehelichen Behörden , denselben

auf Betreten gefänglich anher abzuliefern.
Zugleich wird der Genannte ausgefordert, sichbin -

nen 14 Tagen dahier zu stellen , indem sonst nach
Lage der Akten Erkenntniß ergehen würde.

Bonndorf , den 16. Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lang .

Keine grauen Haare mehr !

von vioq » «»»»»« »Nt in N»« «»
kabril in Kounn, rn» 8t -KiooI„ , N>.
Um »uaen»li»N< Ha« »ich Bart t»

Äl« « Laotin, vhne Befahr für dir Hart
,« färben. — Dirfr« Sarbemittrl ist da«
»>«», »Her »i»h« »« »rmet«»«».

Gen .^Depot bei gr. Wolfs L Sohn , Hoflieferaa »
ten m Karlsruhe. Zr .171

Frankfurt , 20 . Juli 1863 . StaatSpapiere .

Oesterr

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/« Met . i . S . b . R .
5°/o do . in holl . St .
5°/o do. 1852 in 1
5°/« do. 1859 „
5"/oLomb. i . S .b .R.
50/0 Venet.C.b .R -Vr
5»/oNat .- Anl . 1854
5°/aMet .- Obligat .
5°/ado . 1852C . b.R .
4V- °/oMet .-Obkig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4V-°/° do.
4°/g do .
3V-°/o StaatSsch.
4 '/? / ° Ijährig .
4-/ -°/ » V-jährig
4°/ , Ijährig
4V„ V- jährig
40/0 Ablös .- Rente
3V-°/o
4V-°/oObl . b. Rth .
4"/o dto.
3 '/, °/ « dto.
4"/« Obligation .
3 -/ -«/ , dto. v . 1842

84V- P .
83V. P -
93V- P .
83V» P -
71 '/- b.G
67V, P .

60' / « P .
106V« P .
101V« P .
98V« P .

102 V. P .
102V« P .
101V« P .
101V- P -
101 G .
97V« G .
104V« G .
103V. P .
96V« G .
100V- P .
94 P .

G .Hess,

Nassau

Brschw
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Sch
'
wz .

N - Am.

5"/o Obligation .
4°/« dto .
3V-V« dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4V-V» dto.
4°/, dto.
3V-Vo dto.
3V-V° O . b . R . ->105
4°/oO .Fr .«28kr.b.E.
3V-Vo Obligatton .
3°/« dto.
5VoObl . inL. -i fl . 12
4V-VoObl.i. R .ä105
30/g inl . Schuld
2°/ , Schuld
4V-°/°O . i .Fr .»28kr.
50/0 Rente Fr . s 28.
4V-"/« Obligation .
4V-VoPfbf.b-B .LE .
4V-V°E . O .Fr .s28k.
4VrVoBern . St . -O.
4°/o dto.
d°/° Gf . St .O . Fr .28
6°/oSt .i.D .sfl .2 . 30
5»/« do . 1871 u . 74

102 V- P
100' /« P -
97V. G .
102V. b .
102 '/« P .
99V- P .
92 V« G.
93 '/ « G.
94V« P .
98 V. P .
94V« P .

90 -/« P .
51 -/- G.
48 '/« G.
100 -/ - P .
73 P .
99 -/ . P .
98 -/. P .
101V« G .
102V. P .
96 '/ . P .
99 P .
75V. b .
70 '/- G.

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank 134 P .
3°/g Oesterr. Bank - Aktien 827 b .
5°/o , Ered.A . iD .W . 99 b.
3°/o Bayr . Bank s fl. 500 — —
4°/o Darmst . B . -A. s fl. 250 238 b . G .
4°/o Weimar . Bank -Aktim 90 G.
4°/g Mitteld .Er .-A . ä 100TH . 97 P .
4°/ , Luremh. Bank - Aktim 105V« P .
Span .H. u .Jnd . Fr .500 » 28 655 P .
Taunusbahn - Akt . s fl. 250 308 -/ - P -
3V-Vo Frankf .Han .Esnb. -A . 96 -/» P -
5°/,Oesterr .StaatS - Esnb . - A . 2l4 P .
5»/,Elisab .B . fl .200pr .St .V« - ^
Rhein -Nahc-Bahn 39 -/« G .
4"/o Ldwh . - Bexb . Eisenbahn 142V. dG
4V-VoPf .Mar - Esb. - A . b. R . 107' / « P -
4V-VoBayer.Ostbahn -Aktim 115 -/. P .
4V, Hess. Ludwigsbahn 128 -/ - P -
Friedr .- Wilh . -Nordb . - Akt. — —

3Vo Oest . St . - Eisenb . -Prior .
30/gOest .Süd .St . u .Lom .EB
50/0 Elisabethbahn - Prior . Vr
5--/« do. nmeste Emiff. Vr
5°/oBöh.W . - B .P .i.S .b.RV,
4 >/ -°/ ° Hof - Ldwgsb. - Prior .
öVoOest .Lld .I .Pr . -O .i. Silb .

4-/, "/ö Ldwh . - Bexb.Pr .-Obl ,
4«/o .
4V-"/oRhem - Naheb.Pr .O.
4Vr°/«Frkft. - Han . Prior .O.
5°/oJtal .R .20V»Enz .Fr . ä28
4V°Südd .Bnk. -A .300/gEinz
Span .Cr .b .Pereire70 --/o ,

l4 -/-Vo Bay - r .Ostb. 30V« ,
3°/aDeutsch.Phönir2t >V- „
4 °/oFrkf.Provident .10o/o „
Frkf. Hypothekenb. 25 --/a ,

55V» P -
53 -/. P .
84 -/ , G .
80V. P .
86' /« P .
101-/ , P .

103V. P .
96 P .
100V. G.

255 G.

114 P .
155G .

101 -/ , P .

Anlehens -Loose .
Oest .250fl.b .R1839

, 250 „ , 1854
. 100 . Pr .L.1853
„ 500 „ v . I86OV7

3V-°/° Preuß .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loose

35-
K,rrh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b . R .

25
Nass

'
. 25 - fl. -L . b . R .

Sch .- Lippe 25THI.L.
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mall . 45Fr . L. b. R .
3°/aL.A.d.St .Brüss.
2 -/,Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L .

138V» P -
84 '/. P .
141 P .
90 b.
130 P .
10 '/« P -
111-/- G.
54-/« P .
56V« P .
132 P .
38 -/ . P .
37V. P .

55V. G.
35V. P .
96 P .
36 -/- P .
12V « P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . " fl. 100
Berlin
Bremm
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London.
Maild . i.Fr . 200
München
Paris
Wim

k.S .

DiSconto .

100 -/« B.
93V. B.
100 B.
104-/« G.
96V« « .
93V. B.
105 -/« G-
88 -/ . G .
105 -/« B.
118V« B.
93V« B .
99V. G.
93V, B.
104V. b. .
3o/aG . .

Gold und Silber .
Pistolen
Prmß . Friedrd'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducatm
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpsund
Hochh . 'sild . p.Zpfd.
Prmß . Eassmsch .
Dollars in Gold

Druck und Verlag d er . G.
'Braun '

jchen Hofbuchdruckerei , Mit einer Vellage,
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